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10 (fast auf den Tag) Zwischenspiel - Die ersten zehn vergingen noch 
leidlich langsam die letzten wie im Husch. „0 war sind verswun- 
den“ - 

- Aber dass man dazu noch allmälig das Gehör verliert - das, 
Schicksal, ist allzu deutlich. Ich versteh dich auch so!- 

Am „Nachklang“ weiter- 
Nach dem Nachtm. zu Schmutzers, Billard- 

10/10 S. In Regen und Sonnenschein spazieren Schafberg - Salmanns- 
dorf- Dreimarkstein - Sievring- 

- Nm. erzähl ich Lili die Geschichte vom Zaubrer weiter. Später 
kommt sie in mein Zimmer, ich soll ihr noch erzählen. Ich habe zu thun. 
„Aber da langweil ich mich - so schenk mir was Endlich setzt sie sich 
auf mein Liegefauteuil und auf dem Lesepult schaut sie sich die Bilder 
in Ullsteins Weltgeschichte an. 

Zum Thee Frl. Loewenstamm; erzählt von Krumau, wo sie Som- 
mers gelebt und gemalt hat. Die ganz schamlose hochverräterische 
Haltung der Czechen, die die Russensiege feiern !- 

Zum Nachtm. Vicki und Gustav. Mit Vicki das G Quartett von 
Schubert;- vorher Glazounow, Marche solenelle. 
11/10 Dictirt allerlei, Bücher- und Sitze versend ungen. Den Schmidls 
ihre Loge gebracht.- 

Nm. kommt U. 29 uns ratfragen, wegen ev. Annahme der Vice- 
commandantenstellung in dem neuen großen Spital bei Grinzing; wo er 
gleich für Stephi eine Stellung hätte. 

Generalprobe „K. d. W.“, in einer Parterreloge mit O - Paul Gold- 
mann mit Frau war u. a. drin; ging verlegen grüßend an mir vorüber; 
während wir mit seiner Frau sprachen. Empfand einen wahren Ekel vor 
dem unten überheblich wichtig sitzenden Recensentenklüngel - wenn 
auch einzelne nette, ja gutmütige Menschen. Doch die Empfindung: 
„Ihr wagt es .. 

- „Stunde des Erkennens“ war mir nicht recht sympathisch, es ist 
zu viel Theater - wohl weils überhaupt nicht in einen Akt zu bringen. 
Auch war die Bleibtreu trocken und matt.- Die beiden andern versag- 
ten auch bei mir nicht. Himmlisch die Medelsky; nicht weit von ihr 
Tiedtke (Direktor). Waiden in allen gut, ja famos.- Nachher nur ein 
paar Worte mit der Hofrätin, und Garda.- 
12/10 Schöner Herbsttag. In die Stadt, Schmidl getroffen, literar.-per- 
sönliche Erinnerung an „Liebelei“ und „Zwischenspiel“. Einkäufe für 
Stephi. Reparaturen Fischmeister für 0 - In der Gallerie (Niederlän- 
der); Direktor Glück irgendwie verwundert, mich am Tag der „Pre- 


